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^ >ker ,n  Kassel «st de Charakter als Geheimer Regierung»-^ verlieben worden.
s — Handwerkskammer Wiesbaden . Bisher
1 °'N d e Frühjchrep Ufunaen in der Z -it vom
k’ 15. Ma< statt. D>e Erfahrung bat gelehrt, ^doß

Orr Termin zwar für des Bauhanbwerk praktisch ist, nicht
für daS übrig« Handwerk. ES bleibt entsprechend für

t ttr/ Zimmerer und Tüncher der bisherige Termin be-
^ 'N. für diê übrigen Handwerker dagegen' ist er für dievom 15. März bis zum 15. April verlegt. ES ge-
W deshalb, weil dieL hezesten in den meiste» Fällen um
j 8 1 . April zu Endeg'hen. Entsprechend haben also die
^"vuldungcn für Maurer, Z'mmerer und Tüncher im Monat
1s 1'L_URi)  im übrigen in der Z it vom 15 . Februar biS
!Ntürz  an die Vo sitz ndeu der zuständigenE-sillen-r 'Us»n.>Ln„ »k̂ .nri , . .. „„ o .. s . « CE. AI,; (.. Jiu. ni .. _

^fungSauSschüsse zu erfolgen. Zu den Frttbj hrSprüfungen
i*nt&en  bki Maurern, Z mmerern, Tünchern die.
>«gen Lehrlinge, welche bi» zum 1. Inn» und im übrigen

'Irnigen, welche ihre Lrh zeit bis zum 1. Mat beenden.
" dieser Gelegenheit wird wiederholt darauf aufmerksam

g'aiocht, daß bet der Anmeldung zur Gesell«'p-üfung auch
Ls schriftliche Lehrvertag beizufügen und jederL h Herr beig. « mivniao vcizusugcu zeorr« y yerr vel

Sks tzl>ch verpa chtet ist, denL hrliag zur G sellm-
onzühalten, {ferner darauf, daß auf Grund des Be»

2,1  n # der Vollversammlung der Handwerkskammer vomItorif 1ÖH7 .. „k k» O. _ cn __1907 und der Verfügung des Hern RegiervueS.Prosit
prüsun*nten zu Wiesbaden vom 9. Juli 1907 die Gesellen-
*>i<'̂ ^ ürbühr von 5 auf 8 Mark erhöbt word'n und an
^ ^ "dwtlkSkammer vor der Pistfung b-st-llgeldfrei einju»°-n .st.
find.'? . ll * Deutsche Turnfest . Vom 18.—23. Zu!»
ürh ,n  ^ r01, ,u ' o . M. oas 11. Deutsche Tarif,st statt,

üh„ 40000 Turner auS Deutschland, O sterreich,
to'ti,„ tein,8l,n Staaten und anderen Ländern erwartet
tz» n̂. In dankenswerter Weie leihen neben der gesamten
stjj. ^ kchaft die städtischen Behörden dem Fest ihre Unter¬
er̂ "8. So wird vor ollem die im Bau begriff ne städtische

'.balle in ihrer Ausführung derart beschleunigt, daß der
0 15000 Personen fassende Saal zu den Veranstaltungen

>vltis.̂ °f>st>s bereits benutzt werden kann. Auch der un»
H0nf‘“ 9t  um die Festhalle sich erstreckendeF stplotz mit seiner
tj»,Dentalen Eingangshalle wird zweckentsprechend herge-

l° d°ß "
o§* jinbett verfolgt werden können. Ein F'stbuch, daS

^"«hmern überreicht wird, gibt die wünschenswerten

die turnerischen Vorführungen von den Tribünen

2C* Ünfte über die Stadt, Verkehrsmittel, SrhenSwürd'gkeitcn
i!eni drigefügter guter Stroßenplan erleichtert die Orien-
bir.î ' Nuch dar Festprogramm steht in großen Zügen
iC » lest. Vom 11.- 17. Juli wird die Turnerschaft
„r. ,'ort auf d:" F «Platz turnerische Vorführungen ver«

Ag, ig ft»Ort dann die Begrüßung der von
dex sr 8 tingetroffenea Gäste und e-ne Jahn-Gedenkfeier in
1̂» ?̂olsk>rch», demS tzungSroume der National.Bersamm»
fcitV’f01' 1848, statt. Am IS. Juli (Sonntag) bewegt sich
dr.j , stzug durch die Siadt. An d>es,m Tag', wie an den
lir,!s «Senden, wechseln auf dem Festplotz die U-bungen der
Eilkn»' Ellettkäwpfe, Sp eie usw. in bunter Reihe. Mit einer
%a» lt  d -m Feldberg und der Verkündigung der

k3 «sthalle  findet die Feier ihren Abschluß. Be.
bot, J S| noch, daß an drei Abenden im Schausp'elhauje das
^uf?ö̂ r- ^*n*en  gedichtete eindrucksvolle Jahn-Festspirl zureung gelanot.
^ Vuer r:ano.
^s ?la« e Modetorheit . — Korrektes Epistel,

schneidiger Fremdenführer . — Armer ehr¬
licher Finder.

„Es muß doch Frühling
werden _"

(jjr, .^ er  Winter ist diesmal ein recht eigensinniger
2^ .^' anscheinend selbst nicht weiß , zu welchem
schock' er sich eingefunden hat . Einmal läßt er seine
^enirf schätze , Schnee und Eis , von den armen
»yî cĥ nkindern bewundern , dann aber zerstört er alles
«- °ct  durch linde Lüste , die den Schnee auf den Ber¬ken
riiz Ergehen lassen. So macht er ein gar unzufriede - -«eftAt und van seiner bösen Laune werden wir ,

tvoyi noch eiwas zu spuren verommen . iLin L.rop aver
ist uns beschieden: Und dreut der Winter noch so sehr
mit zornigen Geberden,^ und streut er Eis und Schnee
umher , es muß doch Frühling werden! .Mit
dieser von Emanuel Geibel so herrlich in Worte ge¬
kleideten Zuversicht im Herzen , nehmen wir gern noch
einige kleine Tücken des alten Herrn in Zahlung , seine
Herrschaft ist bald zu Ende.

So schön es aber ist, wenn sich der Frühling schon
ahnen läßt , manchen sparsamen Hausvater erfüllt der
Gedanke an den blütenschönen Lenz mit ernsten Sor¬
gen : Seine bessere Hälfte und die erwachsenen Töch-
terchen wünschen — wenn man das in Betracht kom¬
mende Wünschen noch so nennen kann — einen neuen
Hut , selbstverständlich nach der neuesten Mode . Dann
gibt es wieder Ungetüme , die weit über das Men 'ch-
liche hinausragen , wie wir sie den ganzen Winter lang
z. B . im Theater und sonstwo be—wundert haben . Da¬
mit aber nicht genug ; wer noch ein fühlend Herz in
der Brust hat , schaudert bei dem Gedanken , daß viele
kleine Vögelchen, unschuldige Kreaturen , dem Dämon
Mode zum Opfer gefallen sind.

Mit stiller Wehmut mußte ich neulich Max Hirsch¬
feld recht geben, als mir sein Berschen vor die Au¬
gen kam:

Die Modetorheit steht
Jetzt wieder arg in Blüte;
Seid , Vögel , auf der Hut,
Sonst kommt ihr auf die Hüte.

Wenn der Frühling auf die Berge steigt, dann
sucht sich der Staat die besten jungm Leute zum Dienst
für das Vaterland aus . War da dieser Tage auch ein
Glasbläser ausersehen , demnächst seinem Kaiser zur
Verfügung zu stehen. Sein Gewissen in punkto Ge¬
nauigkeit war aber nicht recht rein , wie aus folgendem
humorvollem Epistel an die Vorgesetzte Militärbehörde
hervorgeht : „Werthe Vorgesetzten! Da ich Vergessen
habe (habe) welches Jahr daß ich Geboren war , ist
das Jahr 1899 (89) . und 19. Jahr alt So bitte mir
sofortige Antwort . Da wird es auch gleich sein ob ich
nächstes Jahr mit zur (Mu ) Musterung gehe oder die¬
ses Jahr . Ist es Ihnen Recht so lauernd Hochach¬
tungsvoll N . N ., Glasbläser ." — Hoffentlich ist N . N.
ein besserer zukünftiger Vaterlandsverteidiger als —
Schriftgelehrter.

Die schönen Tage von Aranjuez find nun vorüber,
seufzt mancher begeisterte Sportfex und blickt mit
Schmerz auf die brach liegende Rodelbahn , auf der
er so oftmals das — Leben einsetzte. Dafür beginn!
nun aber bald das Bergkraxeln , ein schöner Ersatz . Da¬
zu kommt noch die Reisesaison und manches jungfräu¬
liche Herz verliebt sich dabei in einen schmucken Frem¬
denführer , vorausgesetzt , daß er nicht zu alt ist. Es
gibt nun unter den Fremdenführern solche, die es aus
interessante Bekanntschaften absehen. Mit einem sol¬
chen „Herrn " beschäftigte sich auch das Münchener Schöf¬
fengericht und zwar hat es einen 28jährigen „höheren
Fremdenführer " wegen Beleidigung zu 100 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Er hatte an vorübergehend in Mün¬
chen weilende Damen die verfängliche Empfehlungskarte
ins Hotel geschickt: „Cicerone , feingebildet , sympathisch,
30 Jahre , groß , schlank, gediegen-elegantes Exterieur,
Direktionsbeamter und Leutnant der Landwehr , em¬
pfiehlt sich vornehmen fremden Damen in Nachmittags¬
und Abendstunden . Peinlichste Diskretion selbstverständ¬
lich. Gütige Anfragen unter „Attila ". Postamt X.  9c ."
— Der schlanke Attila wurde von 70 Damen ange¬
zeigt. Eine davon , eine Baronin »ns Wiesbaden hatte
gleichzeitig Strafantrag wegen Beleidigung gestellt.

Während des letzten großen Völkerringens im fer¬
nen Osten erregte das Verschwinden eines ganzen Ei-
scnbahnzuges mit einem russischen Artillerietransport
großes Aufsehen. Dieser Zug wurde erst nach dem
Kriege aus einer Seitenliiüe der Bahn im nördlichen
Sibirien wtedergefunden , wo die braven Krieger „über-
ivinterl " hatten . An diese wahre Begebenheit aus "Ruß¬
lands rum —reichen Tagen (lies ruhmreichen ) erinnert
folgender Aufruf der Eisenbahndirektion Augsburg : „In
Neu-Ulm *fei; en seit längerer Zeit die dorthin zugeteil¬
ten Personenwagen A B 552 und C 3802, in Kempten
der Cim 9359. Nach dem Verbleib dieser Wagen ist
Mverweilt zu forschen; beim Betreten sind dieselben f».

fort der Stadt Neu -Ulm bezw . Kempten zuzuleiten ."
Der ehrliche Finder wird sich sehr vorsehen müssen und
man darf ihn wohl mit väterlicher Milde davor war¬
nen , diesen Wagen — zu betreten ; beim diese Ausrei¬
ßer womöglich von Königsberg i . Pr . zu Fuß nach
Kenipten oder Ulm zu geleiten , scheint eine etwas hef¬
tige Strafe für das unbefugte Anbandeln mit einem
Eisenbahnwagen , der eh nix hat und nix is ." — Hof¬
fentlich erhält der Wagen für seine Desertation eine
gehörige Strafe.

Der jüngste König.
(Die Mutter als Erzieherin . — Liebe zur See.

Zerstörter Traum .)
Durch ein tragisches Ereignis ist Dom Manuel 2.

auf den portugiesischen Thron berufen worden und kein
Berater steht ihm zur Seite , außer seiner Mutter . Eine
solche Mutter aber , wie dieser jüngste König auf einem
europäischen Throne sie besitzt, hat wohl noch kein
Fürst gehabt . Von der frühesten Jugend an hat die
Königin Amalie von Portugal ihre Kinder mit der
größten Sorgfalt erzogen, ja sie ist, wie man sagen
kann, die einzige Erzieherin ihres Kindes gewesen. Als
gute Aerztin , wofür sie sich übrigens auch den Doktor¬
titel geholt hat , wußte sie genau , daß ein Kind am
kräftigsten wird , wenn es von der Nlulter selbst ge¬
nährt wird , und -bas ha «̂ Kön ' qin - Amalie bei ihren
beiden Kindern getan . Aber nicht nur eine Aerztin,
sondern auch eine hervorragende Künstlerin und Schön-
hcitssucherin ist die jetzt trauernde Witwe und diese
Eigenschaften haben sich auch auf ihren Sohn vererbt.
In ganz Lissabon ist der bisherige Prinz Manuel eine
allbekannte Erscheinung und jeder Portugiese liebt ihn
wegen seines lebhaften , sonnigen Temperaments und
seiner echt portugiesischen Fröhlichkeit und Heiterkeit.
Dieses fröhliche Wesen stand im schroffen Gegensatz zu
dem reserviertem Wesen seines nun auf der Totenbahre
liegenden Bniders , der ein ernster, verschlossener Cha¬
rakter war und schon zeitig angefangen hatte , in die
tiefsten Geheimnisse der Politik einzudringen.

Der junge König Manuel erhielt erst mit seinem
10. Lebensjahre andere Lehrer als seine Mutter . Wohl
interessierte ihn die Mathematik , die ihm ein ausge¬
zeichneter portugiesischer Lehrer lehrte , aber sein Herz
und sein Sinn zogen ihn zur Kunst und Literaürr hin.
Aber auch das trat zurück neben der großen Neigung
des jungen Prinzen zu dem schäumenden Meere , zu
dem es ihm mit allen Fasern seines jungen Lebens
hinzog . Söin sehnlichster Wunsch war , dereinst als
Seemann die Weltmeere zu durchsegeln und mit größ¬
ter Begeisterung erfüllte es ihn , als er im Winter 1903
mit der Mutter und dem älteren Bruder seine erste grö¬
ßere Seereise antrat . Auf der prächtigen Dacht „Ame¬
lia " durchkreuzte er das Mittelmeer , besuchte die Ruinen
von Karthago , stand schwärmend vor den Kunsttrümmern
Griechenlands , blickte bewundernd zu den Pyramiden
Egyptens auf , und fuhr dann über Konstantinopel nach
deni heiligen Lande . Als dann das Schiff den Kiel
nach der Heimat lenkte, legte cs noch einmal im Hafen
von Neapel an und von dort aus besuchten Dom Ma¬
nuel , sein Bruder und ihre Erzieher die großen histon-
fthen Rtättcn des ylten Roms . Das , was hier Dom
Manuel gesehen, verstärkten seine Liebe zumScemanns-
beruf . Der junge Prinz , der niemals ahnen konnte,
daß er so rasch auf den portugiesischen Thron berufen
werden würde , ging ganz in dem Streben zur Erfül¬
lung seines Lieblingstraumes auf . Mit größtem Eifer
^dmete er, sich dem Studium auf der polytechnischen
Hochschule in Lissabon, das nun jetzt durch die traurige
Katastrophe ein vorzeitiges Ende geftinden hat

Auch das glücklichste Ehepaar  muH sich im¬
mer wieder aufs neue verstehen lernen , denn der Mensch
ändert sich mit deii Jahren und gibt dem Lebensgefähr.
ten immer wieder neue Rätsel auf.
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Panslavistische Heypolttik.
Just um die gleiche Zeit , in der vor nunmehr 20

Jahren das Gespenst eines Krieges auf der Grenze
zwischen Rußland und Deutschland erstand, ziehen sich
jetzt aus fast dem gleichen Grunde gewitterschwangere
Wolken am politischen Horizonte zusammen. Es wird
noch nicht vergessen sein, in wie anmaßender Weise
vor 30 Jahren die russischen Panslavisten den Krieg
gegen die Türkei betrieben und wie sie es schließlich
gegen den Willen des Zaren Alexander 2. durchsetzten,
daß die Kriegserklärung an den kranken Mann am
Bosporus abging . Der Glaube , in den man die
blinde , große Volksmasse des Zarenreiches versetzte,
die Vereinigung aller S 'iaven im russischen Reiche, ist
zwar nicht ganz falsch gewesen, der Hauptgrund aber,
warum die damals herrschende Partei der Panslavisten
den Krieg gegen die Türken betrieb , war die Hebung
des Nationalgefühls der Masten und das war dadurch
etwas gelungen.

Heute liegen die Dinge ähnlich . Das durch die
Wirren im Inneren zerrissene Land , das nach außen
hin durch seine beschämenden Niederlagen im fernen
Osten gedemütigt ist, braucht jetzt einen Vorwand , um
das Volk von sich selbst ab nach außerhalb der Grenz¬
pfähle blicken zu lassen und zwar grollend . Dazu bie¬
tet sich nunmehr großartig die Gelegenheit . Ein will¬
kommenerer Grund , die Mißstimmigen zu spielen, konnte
sich nickst finden , als die jüngste Rede des österreichi¬
schen Ministers des Aeußern , Baron Aehrenthal,
der von der bevorstehenden Errichtung von Bahnlinien
in der Türkei sprach und gleichzeitig mitteilte , daß die
Pforte sich weigere, die Vollmachten der europäischen
Reformagenten in Mazedonien zu verlangen . Die Mög¬
lichkeit dieser Weigerung sei nur durch die Bahnkonzes¬
sion zu erklären und durch die Tatsache, daß die Tür¬
kei an Deutschland  einen Rückhalt habe.

In Rußland wird aus diesem Anlaß tüchtig ge¬
schürt und die Erregung ist im Wachsen, seit die offi¬
ziöse „Nowoje Wremja " die Nachricht brachte, daß in
der Türkei gegen Rußland gerüstet  werde.
Diese Meldung ist offenbar inspiriert , und beweist die
Möglichkeit ernster Differenzen . Ein Krieg mit der
Türkei wäre den Rüsten , d. h. den Panslavisten , sehr
erwünscht, da er ihr altes Doppelziel , die Stärkung
des russischen Imperialismus nach außen und die Ver¬
eitelung der Reform im Innern . Wenn nun in einem
offiziösen Blatte extra noch auf eine Unterstützung des
Feindes durch Deutschland  und Oesterreich hinge¬
wiesen wird , so charakterisiert das den Ernst der Lage.
Wenn man auch das Bestreben zeigt, den Ausbruch ei¬
nes Krieges zu vertuschen, so ist doch schon zu viel
Authentisches in die Oeffcntlichkeit gedrungen , daß schon
heute jedermann den Russen kriegerische Pläne zutraut.

Merkwürdig bleibt nur , wie auf einmal Deutsch¬
land als ein Feind Rußlands hingestellt wird . Bor
vier Jahren hotte die Sache ein anderes Bild . Da hieß
es : Rußlands Trauer ist Deutschlands Trauer . Heute
aber bezeichnet man die plötzlich machtvolle deutsche Po¬
litik auf dein Balkan als einen Bruch des Mürzsteger
Vertrages und diese Folgerung läßt allerlei beunruhi¬
gende Schlüsse ziehen, die mit einer internationalen
Krise eine recht verdächtige Aehnlichkeit haben.

Wie auch die Dinge rollen werden , wir pochen nach
wie vor auf das Wort , das am 6. Februar 1888 Fürst
Bismarck den Volksvcrirctem und gleichzeitig damit den
Russen zurief : Wir Deutsche fürchten Gott , sonst nichts
in der Welt!

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die Einführung kommunaler Proportional¬
wahlen für Bayern steht für den Herbst dieses Jahres
bevor . Der zur Prüfung der Frage eingesetzte Sonder¬
ausschuß der Abgeordnetenkammer hat beschlossen, die
Siaatsregierung zu ersuchen, für die nächsten Gemein-
dewahicn die Verhältniswahlen einzuführen und zwar
gesetzlich in allen , Gemeinden über viertausend Einwoh¬
ner und in den übrigen , falls ein Fünftel der Wahlbe¬
rechtigten die Einführung des Proportionalsystems be¬
antragt . Ueber das Wahlverfahren wurde nichts be¬
schlossen. Die Bestimmung des Systems soll vielmehr
der Regierung überlassen bleiben und die ganze Durch¬
führung der Verhältniswahl überhaupt im Verordnungs¬
wege erfolgen.

* Erzbischof v. Wert (Bamberg ) hat an den Abg.
Pfarrer Grandingcr einen Brief gerichtet, der sich
mit der bisherigen politischen Tätigkeit des Abgeordne¬
ten befaßt , ihm das Zusanunengehen mit der liberalen
Partei in der Schulfrage und die Abhaltung eines Vor¬
trages in Nürnberg verbietet.

*Jn München  kam es für Professor Schnitzer
zu aufregenden Vorfällen . Pros . Dw Bardenhewer sollte
Kolleg lesen. Ungeheure Scharen von Studenten hat¬
ten den Härsaal gefüllt und sich vor demselben ange¬
sammelt , um gegen eine von B a r d e n h e w c r ge¬
haltene Rede gegen Schnitzer zu demonstrieren . Laute
Pfuirufe und Rufe „Hoch Schnitzer , Percat Bardcnhe-
wer " erschollen. Fast schien es zu einem Handgemenge
zu kommen, als nach einiger Zeit der Rektor Magni-
sikus Professor Dr . Endres erschien. Er suchte die an¬
wesenden Herren zu beruhigen und hielt eine kurze
Ansprache , worin er erklärte, die Anwesenden dürften
überzeugt sein, daß der akademische Senat die Interessen
der Mitglieder des Lehrkörpers zu schützen wissen wird.
Die Studierenden antworteten mit lauten Hochrufen auf

den Rektor . Die Demonstrationen setzten sich noch auf
^Strcifjß fott

»Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , wird
die Rcichsbeamtenvorlage in etwa drei bis wer
Wochen fertiggestcllt sein und dann dem Reichstage zu¬
gehen Ueber die Art , wie die Mittel für diese Ge¬
baltsaufbesterungen auszubringen sind, soll zwismen den
verbündeten Regierungen und den Parteien eme Ver¬
einbarung bereits getroffen sein.

Oesterreich -Ungarn.
» Eine neue Kaiserentrevue steht für diesen Früh¬

ling bevor und zwar zwischen Kaiser Wilhelm »ad
dem greisen Kaiser Franz Bases. Der Besuch soll in
Wien  selbst stattfinden und zwar vor der Abreise des
deutschen Kaiserpaares nach Korfu . Möglich ist, daß der
Besuch mit der Balkankrise in leichtem Zusammenhang

Ol « f

»Die Hochzeit des Fürsten Ferdinand von Bul-
garien mit der Prinzessin Eleonore Reutz findet am 1.
März auf Schloß Osterstein bei Gera statt . Fürst Fer¬
dinand wird sich mil großem Gefolge nach Deutschland
begeben. Als Vertreter der bulgarischen Regierung wer¬
den Ministerpräsident Malinow und Justizminister Kra-
stoff, der zugleich der Standesbeamte des fürstlichen
Hauses ist, und als Vcrircter der Volksvertretung wird
der Präsident der letzten Sobranje anwesend sein. Die
Bram des Fürsten betreibt mit Eifer das Studium ih¬
rer künftigen Landessprache . Der Fürst hat eine be¬
kannte Sprachlehrerin aus Sofia zu ihr entsandt , du
ihr täglich Unterricht im Bulgarischen erteilt.

Indien.
*Jn Bombay  ereigneten sich ernstliche Unru¬

he « . Anläßlich des Moharrem -Fesies entstanden zwi¬
schen den Sunniten und den Schiiten Streitigkeiten . Du
Polizei verhaftete mehrere Sunniten , deren Freilassung
der Pöbel verlangte . Als diese verweigert wurde , schleu
derte die Volksmenge Steine gegen die Polizei . Dei
Polizeikommissar und Offiziere machten darauf von ih
ren Waffen Gebrauch . Auch Militär wurde aufgebo-
ten . Fünf der Unruhestifter wurden getötet, 40 ver¬
wundet , davon 20 schwer. Man glaubt , daß ander«
getötete und verletzte Personen beiseite geschafft wor
den sind.

Vermischtes.
Der verkannte Häseler . Einen unliebsamen

„Mißgriff " tat ein Hüter der Ordnung in Halensee.
Gemächlich schleuderte da , >vie die „Grunewald -Ztg ."
berichtet, ein älterer Herr in Generalsuniform über den
Henricftenplatz . Da fiel es einem Passanten — man
weiß niM , oo im Scherz ooer errnp — ein, oen oorr
stationierten Schutzmann auf die alte Exzellenz auf¬
merksam zu machen, da die'e offenbar eine vorschrifts¬
widrige Uniform trüge . Der Manu der öffentlichen
Ordnung glaubte nun auch seinerseits , daß es mit dem
General nicht stimme und fragte ihn nach Nam ' und
Art . Wohlwollend wegen des Diensteifers des Beam¬
ten meinte der General : „Sie halten nüch wohl für den
zweiten Hauptmann von Köpenick? Wissen Sie denn
wirklich nicht, wer ich bin ? Ich bin der Generalfeld¬
marschall v. Häseler . Graf Häseler weilt zur Zeit in
Berlin und hatte auf seinem Spaziergang einen Be¬
kannten im Grunewaid besucht.

Tropische Agrikultur . Die Zeitschrift fiir tro¬
pische Landwirtschaft „Der Tropenpflanzer ", Organ des
Kolonial -Wirtschaftlichen Komitees , Berlin , Unter den
Linden 43, enthält an erster Stelle einen von Profes¬
sor Warburg verfaßten größeren Aufsatz „Zum neuen
Jahr ", der ivegen seines aktuellen Inhaltes allgemei¬
nes Interesse verdient . Professor Marburg , einer der
ersten Fachleute auf dem Gebiete der tropischen Agri-
tültur , gibt hier einen großzügigen Ueberblick über den
Stand und die Aussichten der yauptsächlichsien Plan¬
tagen- uitd Volkskulturen in unseren Kolonien . In der
Einleitung stellt der Verfasser zunächst s-cst. daß der
frische Zug , der in letzter Zeit in das koloniale Wirt¬
schaftsleben hineindrang , bereits praktische Konsequenzen
gezeitigt hat , die in den: wachsenden Interesse des deut¬
schen Kapitals an kolonialen Unternehmungen zum
Ausdruck kommen. Sodann werden die einzelnen Kul¬
turen in unseren Kolonien wie die des Kautschuk, Si-
'alhanfes , Kakao, Kaffee, der Kokos- und Oelpalme,
Baumwolle u . a. in übersichtlicher Weise behandelt , und
darauf hingewiesen, daß die Volksknlturen immer mehr
an Bedeutung zunehmen werden . In einem weiteren
Kapitel befürwortet Professor Warburg einen engeren
Zusammenschluß der Pflanzer selbst zu gemeinsamer Ar¬
beit, wie sie namentlich in englischen Gebieten zu fin¬
den ist. Erfreulicher Weise bilde : dm kürzliche Vereini¬
gung Kameruner Pflanzungen den ersten Schritt zu
solch anspornendcr und fördernder Zusammenarbeit . Am
Schluß weist der Verfasser auf die Notwendigkeit hin,
in den Kolonien weitere wirtschaftliche Institute zu er¬
richten, wie eine solche in Aman : (Dentsch-Ostafrika)
vorbildlich geschaffen wurde , und mochte die Verlegung
des Kameruner Instituts aus dem ungesunden feuchii-
r men Victoria nach den gesunden mehr zentralen
H .lagen der Mancngubaberge m Betracht gezogen
wissen. Auch erscheine es notwendig , in Deutschland
selbst eine Zentrale in größerem Umfange zu schaffen,
die wie düs Imperial Institut in England und der
Jardin colonial in Frankreich alle Fragen der tropi¬

schen Landwirtschaft >zu läsen yat . In einem Artikel
„Ueber die Kulturmöglichkeit des Rolang " stellt Dr . M-
Koernicke fest, daß durch den ständigen Raubschnitt der
Eingeborenen der Rotang in Sumatra und Borneo im¬
mer mehr ausgcrottet wird , und somit die Frage , die
wichtige Pflanze zu kultivieren , immer mehr in den
Vordergrund tritt . Die Möglichkeit ihrer Kultur in
großem Stile wird bejaht , und für die Art der Kultur
werden wichtige Fingerzeige gegeben. *

Eine deutsche „Patrie ." Ein deutsches Flug¬
schiff ist am Sonntag von einem ähnlichen Unfall be¬
troffen worden , wie das französische Luftschiff „Pa;
irie". Auf dein Platz vor der Gasanstalt in Tegel bei
Berlin hat sich während des Fülleits die Hülle des
Ballons „Tschudi", der dem Berliner Verein für Lust¬
schiffahrt gehört , aus dem sie umspannenden Netzwerk
frei gemacht, worauf die schon stark gefüllte Seidenstoff¬
hülle ohne die Gondel davonflog . Die Schuld an dei»
Unfall trügt der außergewöhnlich starke Sturm , der aw
Sonntag in und um Berlin wütete . Es war schon vor¬
her vor der Füllung des großen Ballons gewarnt wor¬
den und mehrmals schon war , während das Gas ein¬
strömte, etwa die Hälfte der 36 Mann , welche den Bal¬
lon sesthielten, von dem plötzlich durch einen Windstoß
gegen sie geworfenen Ballonkörver zu Boden aeicklem
dert worden . Dadurch muß wohl -'n dem die Hülle
überspannendeu Netz eine Unordnung eingctretcn sein,
denn plötzlich, bei einem neuen Windstoß , gelang es dkl
Hülle , aus einer Oefsnung im Netzwerk zu entschlüpfen
und davon zu ftieacn Der Ballon war noch nickt voll¬
kommen mit Gas "gefüllt ; dennoch dürste er sofort zlcin-
lich hoch gestiegen sein, da ja die ganze Belastung un¬
ten zurückgeblieben >var . Ob man die Seidenhülle , ein
kostbarer Bestandteil jeden Ballons , wieder auffinden
wirst, ist fraglich, und nur ein sehr glücklicher Umstand
könnte es verhindern , daß sic vollständig verschwindet
wie die „Patrie ". Mit dem Ballon wollte der Vor¬
sitzende des in Breslau neugegründeten schlesischen Lust-
schiffervercins, Prof . Abegg mit seiner Gemahlin eine
Lustschiffahrt zu Prüfungszwecken unternehmen.

Fricdbergs trauernde Erben . Der flüchtige
Bankier Sigmund Friedberg ist anscheinend über die
holländische Grenze entkommen. Ob es ihm gelungen
ist, nach London zu fliehen oder ob er noch in Hot¬
land weilt , konnte bis jetzt noch nicht festgcstellt wer¬
den . Nach dein gesammelten Material unterliegt &
wohl keinem Zweifel mehr, daß der Flüchtling straf¬
bare Handlungen begangen hat . So viel scheint festzv"
stehen, daß die Passiven die hisher angenommene Höhe
von 2 Mill . M . weit übersteigen. Zwei Kommerzien¬
räte sollen allein annähernd für 2 Millionen M . For¬
derungen haben . Dazu kommen etwa 600 Gläubiger-
Gutsbesitzer , Lehrer , Subalternbeamte und kleine Ge¬
schäftsleute , deren Einzelguthaben zwischen 500 un»
5000 Mark schwankt. Auffallend viel Gläubiger woh¬
nen in Sachsen ; auch aus Thüringen und den süddeut¬
schen Staaten stammen viele Opfer.

Da ist Heimat . Wenn der Deutsche das Wört-
letn Heimat klingen hört , dann neigen die stolze»
Eichen vor seinen inneren Augen ihre Aeste und die
hohen Berge ragen blau in den reinen Aether . Da iß
Heimat , da ist der erhebendste Fleck der Erde , wo ma»
ruht , von allen Stürmen des Lebens verwahrt . „M
am Meere geboren ward , dem klingt die Brandung
überall Heimatsang . Die freien Berge , die mich wer¬
den sahen, liegen weit hinaus . Wenn die Sonntags¬
glocken mir Ruhestunden in meine Bücher läuten , schweiß
der Sinn zurück, wo die Glocken just ebenso klänge»
Mit vollen Händen faßt ' ich tief hinab in der Erinne¬
rungen Zauberschatz : Kindheit , Jugend und Liebe'
So leitet Paul Burg sein erstes größeres Werk, de»
Roman „Da ist Heimat " (Leipzig , Verlag Paul Lish
mit goldenen Worten ein und was er von des junge»
Studenten Dieter Kindheit , Jugend und Liebe kü»;
det, das ist keine Dichtung im eigentlichen Sinne de-
Wortes mehr, das atmet Leben, haucht Wirklichkeit u»d
inniges Empfinden für die Heimat . Dieser Roman
eines jener Werke, die mir in letzter Zeit so sehr sch^
zen, ein Kind der Heimatkunst, der ein Jenssen , e>»
Rosegger Bahn gebrochen hat . Heimatliche geht b#**
Deutschen über alles und dieses Nachsühlen m Woch
Zu kleiden hat Paul Burg meisterhaft verstanden . M
ge dem ersten Werke bald ein neues folgen.
~ Interessante Statistik . Vor kurzem waren aß/
elngaben über die Anzahl der Chinesen außerhalb Ch»
uuö ßtark anzuzweiscin , weil jegliche Kontrolle fehl^
FN der letzter: Zeit hat sich dies geändert . Seitens dck
chlneßichen Regierung sind Erhebungen angcstellt üb^
die .-zahl der im Auslande lebenden Chinesen . Hierno »'
leben m Japan 17 673, im russischen Asien 37 000, J?

314 391, in Amoy 74 500, in Siam 2 755 70»'
-n Birma 134 560, in Java 1825 000, in Australif"
34 465, in Europa  1 760, in Korea 11 WO
Malaysia 1023 500. in 2tnimm 197 307, auf den ' E
lippmen 83 785. m Afrika 8 200, in Amerika 272^
Chinesen Dos sind iin ganzen 6,8 Millionen Ch<
\tn - f 7' ic,,c Bahlen sind nicht so bedeutend , wie P
jcin kannte» . Denn wenn nicht verschiedene Nation^

- 'UUcsischcii Einwanderung einen Riegel vorschöbe»'
tuui'kn bic obigen Zahle » sicherlich zehnmal größer sei»,

uahcz» sieben Millionen Mensche»
leiner Bevölkerung an das Ausland abgeben kann, w»^
de zweifelsohne andere Länder übccsiu.en, wenn d»
Einwanderung keine Schranken gesetzt werden.



Lokales.
Flörsheim, den 18. Februar 1908.

Kl. Geiueiudevertretaug . Sitzung vom 17. Februar
1. Genehmigung der letzten

Vereins-Nachrichte«: billigsteBC2Ug$<|lttllt
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei. _ nfntnran

Hum Mafikgesellsch aft. Samstag Abend9 Udr Musik-
V  stunde und Gesellschaftsabend im Vereinslokal (Franz

Weildacher.
Kaninchevzüchterverein„Fortschritt". Jeden ersten

Montag im Monat Versammlung >m Vereinslokal

Arbetter Gesangverein „Frisch-Ans"^ Montag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz We-lvacher.

Freiw. Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung. _

Gesangverein Liederkrauz: Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Bereinslokal(Jost.)

Tnrngesellschast : D-e Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitaas stört

Radfahrerverein Wanderlust : J-den Mittwoch Fahr-
stunde im Schützenhof. .

Bürgervereiu : Jeden 1. Montag im Monat Generalver-
sowmlung.

Ächtung. Achtung. Achtung.
Wer einen guten Kaffee trinken will, kaufe denselben

Mnimiun«. nur in der Kolouialwarenhamlluug Ton Er . Schicbtel,
Gesangverein Volksliederbund: Jeden Mittwoch Abend̂ crmainslrassc 20. Empfehle solchen ,

8'k  Mr Gesongftunde«m GsstHous , Zum̂ Hirsch x'^ ĝ MSchewä srOMatisch seht Mainzer Mischnog
ff üb re ebenso einen gutschmeckenden

m
Perlkaffee zu

Zucker-

kW „ „

Mub Gemätlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
BeremLloka! (Josef BreckHtium.) billigstem Preis Kerner smptehle Ich besten

Sonntag Mittag 4 Mr WittfttMkw.- iE und in sein- Lvsokmllssigsu Haushaltung»
_ (Fr . » rtöhcsrotr.) . dosen, gegen Husten und Heiserkeit. Echter Fenchel

Gesangverein Sängerbund: Jeden Donnerstaĝ ,n
Smastunde int . Hirsch."

———— ~ alle Alien jjurruum . duw  meine

für jegliche Bäckereiend°'°̂
" *wie  für den täglichen Hausgebrauch i ffSnT ILNILNlEI-

gibt es nichts besseres wie 1 9 9 . . . aA

1908. 1 Genehmigung der letzten Nutz, und Brennholz-
Versteigerung. Die am 1». ds. MtS. abgehaltme Nutzholz-
Versteigerung wird genehmigt. Der Gesamterlös bft Ber-
steigerung beträgt 6088,5Ö M.  3 Wahl von Schlllvor«
standsmitgliederlaut Verfügung des Kgl. Herrn Landrats
vom 12, Febr. 1908. Bon dem Schreiben wird Kenntnir ge.
uomm en'. Zu Mitgliedern des Schulvorstandes wurden gewählt

1. Pfarrer Spring.
2. „ Kortheuer,
3. Rektor Bretz,
4. Bürgermeister Louck,
5. Dr. E. « oerner,
6. Dreher Herm. Schütz,
7. Joh. Lauck III ..
8. Ad. Mrsierschmitt,
9. Peter Kraus.

Die Gemeindevertretung beschließt weiter, daß noch für §
47 des SchnlunterhaltungsgesetzeS eine Schuldeputat'vn em-
gerichtit werden möge. 3 Vorlage und Beschlußfassung über
den Antrag de§ AliwatteS der Höchster Fischerei- Genossin-
schaft, um 'Herbe.führ««« einer Vergleichs in dem mit Ser ^
Gemeinde schwebesdev Prozeß. Der ,«tess des gegnerifazen. Wrir sslUnv - d s
« «writs gestellte LskMchSvorschiag wird, nachdem die ft». {®
her gemachte» Vorschläge von Höchst au» keine Annahme
g,fanden haben, einstimmig mit 15 Stimme« abgelehnt. 4.
®fjud) des Joh. Kasp. März um Erlaß der Gemeindesteuer.
Die Gemeindevertretung tritt dem Beschluß deS Gemeinderats
vom 29. 8. 07 bei und genehmigt die N'ederschtagung de,
betr. Steuer mit 3,88

X Stiftungsfest . Der Albeitergesangverein. Fr 'lch.
Aus" hielt am vergangenen Sonntag Abend de, Gastwirt
Franz Weildacher fein dritter Stiftungsfest ab, das äußerst
zahlreich besucht war. Nachmittags fand das Konzert und
abends der Ball statt. Eine B-rlosnng von z. T. recht
wertvollen Gegenständen war mit der Feier verbunden. Die
Leistungen des Vereins beim konzertlichen Teil waren über
alles Lob erhaben und legten Zeugnis dafür ob, daß auch
die ArbriEr, die tagtäglich sauer um ihre Existenz ringen
wüsten, noch nicht den S 'nn für das Höhere verloren ha-
den, die Freude an dem „Wahren, Schönen und Guten !'

& Uebnug Mehrere Kompagnon deS 117. Infanterie-
Regiments passierten heute Vormittag, ouf einem Felddienst-
ma. sch b griffen. unseren Ort. Auf der Wickerrr Chausiee
war längere Zeit Rast.

- Alle , die sich für Pflanzen int - r - fsiere«, soll
ten den hochinteressanten Artikel von dem berühmten Bo¬
taniker Prof . Udo Dämmer „Die Entstehung neuer Arten"
lesen, der in der neuesten Nummer der über die ganze Erde
verbreiteten Moden- und Familienzeitschrist „Mode und
Hans " , Verlag John Henry Schwerin. Berlin W. 57. er-
schienen ist. Uebriaens ist auch diese Nummer wieder Herr-
lich ausaestattet? Neben der Belletristik rin reicher Mode-
teil. Handarbeiten, die „Illustrierte Kindermelt". d,e span-
»ende Romanbeilage und vieles andere noch. Ganz sprzull
wvchen wir auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen
Schnittbogen aufmerksam, außerdem liefert der Verlag Extra«
schnitt- nach eingesandtem Körpermaß — keine so»«nanntrn
Normalschniite— gegen Vergütung der eigene» Selbstkosten _ _
von 50 Psg. pro Schnitt sür Erwachsen». 35 Pfg. für # » * i * *t  flJrtltffl 1t NllltKI ' N-
Kinder. „Mod - und Hans " kostet trotz seines reichen Nah - , Salon - , Nimm u . mauern
Inhalts pro Quartal nur M.  1 .- , mit Moden, resp. Hand- , Hfd &C Vaneelbretter,
arbeiten-Kolorits ^ 1.3b. Abonnements bei allen Buch- ^ .W_ ^
Handlungen und Postauftalten. Gratis . Probeuummrrn de,
elfteren und durch den Verlag John Henry Schwerin. Bec- ,

für neue und gebrauchte Motoren
in jeder Grösse [Gas, Benzin,

Benzol, Ergin etc.]

Sauggar-
Lieferung von. Elektromotoren,

Dynamo*.Werkzeugs floIrbearbeltungz-Maschlnen
und Lokomobilen.

friedr. Schmiff,
Ingenieur -Bureau,

Höchst a. M., Humboldtstrasse 19.
16

honig und Hoffmauns Brustkaramellen , alle Marme¬
laden , Himbeersaft , Preisselbeeren , gute Salzgurken,
alle Arten Dörrobst . Bitte iheine Aushängetafel zu
beachten.
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Zu haben hei

einrich Messer,
lörsheim a . M ., Unterm ainstraße.

Empfehle

Mädel al$:

lin w . 57. I

_ Garderoben’Bai ter und-Ständer.
Hänge-Etagöre und Handtuchhalter sowie

Konsole und Küchen Kleinmöbel.
Philipp Loren? Babner,

Schreinermeister,
FlSrsheim, Grabeuftraste 2._

Bringe hiermit meine

Aus der Umgegend. ]
- Hechtsheim, 17. s -dr. Dir Mta- b>. ;

seitiate letzte Woche an einem Tage noch vor Abend nichtj
weniger als 170 frisch gestellte Hafenfchlingen. W.e man _ vw* 'prima  Aurrt- und fleiscb
soweit sich solche auf Keller und ähnliche Räume erstreckte. " -
ist nunmehr beendet.

Holzversteigerung
Nächsten Donnerstag , de« » 0 . dS. Mts ., kommen

im Gcmeiodewald Flörsheim, Distrikt Nr. 21, folgend»Hol
zer zur Versteigerung: ^ ..1. 16 Rm. Eichrn-Nutzscheit,

3. 115 „ » ech-'».
3. 50 „ w Knüppel.
4. 76 „ n Stockhol,.
5. 2500 Stück eichen Wellen,
6. 1 Rm. Wrißbuchen.Schrit,
7. 2 „ Radelholz-Scheit.
8. 130 Stück Nadelholz-Wellen.

Außerdem kommen in den Distrikten No. 20, 23, 28 und
35 nachmittagsz»r Versteigerung:

1. 55 Rm. kiefern Scheit- und Knüppelholz,
g 1500 . „ Wellen,

Zusammenkunft und Anfang Dreigepfählfchneise Münch-
Waldgrenze oberhalb dem Pflonzgarten.

Flörsheim, den 17. Februar 1908.
Der Bürgermeister: Lavck.

Kala-",lm̂ r'.>ba,thi,„,.,. Untermainstraße SV.
ZurÄmter-Saston

_ _ empfehle
WM» gestrickteHerren- und Damen-IUesten

Herren- u. Krmven-Sweaters,
Umschlagtücher, Mädchen -Hauben und

Mützen.
Oswald Schwarz,

“ EHenbabnstrastes. n
Verkaufe von Montag ab

alte Körbe zu Brennbolz
' große 8 Pfg ., kleine 5 Psg . Christ ^ Schlitz.?s. Aurrt-u. Jleiscbwaren

Dörrfleisch , Schinken,
I Butter , Eier und Käse empfiehlt

flnton Schick,
j Uerzelcbnl$
j ber an daS

| Fernsprechnetz in Flör - heim a. Main
. ongeschlossenen Teilnehmer.

!Anschluß
Nr.

l Aaren
a«S der ältest. Wurstfabrik Frank¬

furts. von C. G. Hartmann,
(Inhaber : N. Messerschmitt)
gegründet 1833,

in empfehlende Erinnerung.
N. B . Jeden Montag und Donnerstag

von abends 5 Uhr an warmes Solber ..
Hochachtend

Franz Racky
Eiseubahnstrahe.

Bekanntmachung.
drnDie letzte Holzbersteigerung ist genehmigt: Freitag.

21. d. Mts . ist Ueberweifung und « bfuhrtog.

baarbinder und
Baarbinder-stamme

Stück 10 und ÄO Psg., sowie alle Sorten
Haarnadeln empfiehlt

Räfl Jrank, Friseur,
vis-A-ris „KarthÄuaer Hof“.

18
17
30

6 und 7
8

24
35
20
21
15

11
2

28
3

29
13
4

31
16
14
19
22
5

26
10
9

28
27
12

Name

Boerner, Tr . med.
Bürgermeisterei
Busch, He-nrich, in Wicker.
Chem. Fabrik Flörsheim Dr . H. Noerdlinger:

Hauptl'üro, ObeiMtiinstruße 6.
Fabrikdelrieb. W ĉkererstraße.

Dienst. Wilhelm. Stemgutsabrik.
dersilbe. Glosurmiihle.

Dyckerhoff Söhne, Tongrube.
derselbe Steindruch.

ErzscheideanstUt und Ehem. Fabrik FlVrSheim,
Dr. Stamm und Ullrich.

Geiß, Heinrich, Ww.
Güter-« bfert>«ung der Staatseisciibah»
Haack, Fr .. (Apotheke)
Hart. Philipp. (Geflügelmästerei)
Hart, Heim., do.
Herzheimer, H-rm.. (Rohprodukte)
Kohl III ., Jos., (tSeflügelmästeiei)
Kohl, Peter. (Geflüüelmäst-rci.)
Kohl III .. PH«-. (Gkflügelmüsterei)
Krankenhaus
Kühn. Parkhaus, Bad Weilbach
Kraus. Kaspar
Martini, Joses
Nass. Schm'rgelschechen- und Kunststeiiif>br,k
Ncumann, Martin , Steinmühle bei Wickar
Reimer, Max, Faßsabrik
Rendel. Peter, Bürgermeister in Eddersheim
Risse, Roland, G. w. b. H.
Schütz. Christoph. (Grflügelmästerei)
Zeiger, « uavst, Kv-bans Bad Weilbach.



rucksachen jeder Art

Stammholzversteigerung'
w..d̂ jL°L ZmuZ ^ Ül *r "'Ä aT»-b - >

Hirsch" in

Distrikt G «u»«.„Id:) -j '̂idpcnftänniiß vnn fio rm mts »»»«<.~ r*._ * ... _ _
Fm.

i \ 9 .fi - nA * xjiftttti  Guudtt
1 | C^ enftamme von 60  cm uub mehr Durchmesser mit 3.71
3) 2 ^ " 30 - 39 cm®urd^mefferintt 3,79 Fm.
4) 4 Buchenstämme " KO _ F,a " " " "

kür fianüel « nü Gewerbe.

kür Taniiic und Gerellzebakt
1,efert sc“tens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

Vereinsbuchdruckerei.

^G ^ OchOchOGGG
WKWWWMM

50—59
40 - 49
39- 39
40— 49
30- 39
20- 29

4) 4 Buchenstämme
5) 86)IS
7) 7 Kiefernstämme
«) 42
9) 34

10) 10 Fichtenderbstangen i r  -

2 v °» 40 - 49 cm Du-chm-sf. - ,i,it 2,48 Fm.
^ // // t)U — oVJ „ in

3) 16 , ok _ OQ " " 40,41 „. , n " r , 40— „ 4 on
4 > ^ „ unter 25 " n ~i "
o) 4 Kiefernstämme von 50 ,"m mehr Durch»,"m. 5,49 "

m. 'lese Schutzmaric

Fdet uurriid, Schutz! Sie bcmabrT&as aufmerksame
V bI,r l,0r Ca“,d?,,n* durch minderwertige Hach-
ahmuiMon und Zweifelhafte Fabrikate, die fiel, aucb „Mal ;.
T aber ’an  S -nuß- und Gesundbeitswer,

"e unter Ratureiners Malzkaffee stehen. Venn der echte
„Kathreiner — an dem geschloffenen Paket in der h-

-Uuchtatkuug mit 13,15 und Unterschrift des Pfarrers
-me,PP und der Firma Kathreiners Malzkaffee-Fabriken
I. ch! kennt!,ch - nr der ausgiebigste und wohlschmeckendste
Ulahkaffee . er Welt. Darum gibt die kluge Hausfrau

cd,tcn 'iAatluemer ", der zum Wohlbefinden der
ganzen Familie beiträgt, stets den Vorzug.

6) 122
7) 512
8) 278
9) 35 //

unter

40-
30-
25-

-49
-39
-29
25

132,73
352,16
127,82
10,39

“Tj " «nmascnine

öffircss flrma

10 SfJfÄt ^ asS
Lagerplatz Klaraberg gebracht lver̂ ^ Ked £ er "" den
werden auf Anforder/kostenfrei ÜbersaM M «"«holzverzeichnisse
an Schneisen gefahren und aut a> ml « !' ®!e  Stamme sind sämtlich
oder Walldorf und an den Main 1 - tat!0ne'1 Raunheim, Kelsterbach
aus dem Mönchwald ertc/fcn bi <£ Ä enr <? Uf unft ü6er ^ -Z Holz
zu Naunheim. Schwarz zu Wa ldork F °^^ arte: Förster Heß
Kelsterbach-Klaraberg, sowie1 ?eVoßk ^OberLrai t ?^ crt-r»“

sSSSSSSfp
Mönchwaid ist zum größten Teil von ib^
und von vorzüglicher Qualität. b V ° °lten Stammen

Kelsterbach, Februar 1908.

° h H; ? »«.̂ ^tereienRaunheim u . Kelsterbach
gez.  Hamn .erie gez. v . Schmittb ura

11 V<if IJGV<111SF. 110J,lbCUPCKl]ngPIlinPnpier îrstoff,

Scherz -, Lärm - und ÄnsteckarS^ e\ USff’ “ 1,e
Cotillonorden , Cotilloiitoureii Knullf lUr  ^ arneva ^>
Theaterliteratur nn<l,uusiJiuli8eheH„ ml n? s’ Kostüra,!>
bühne . — 111. Katalog 183 m r 1 Qnö mori f. tloa > Theater-Ri*rnhflPt ] IH f o 8TfltlS Und fpiuikn

Zu Fastnacht
backe man Karpfen nach folgendem Rezept:

Dr. DeVfer’s ' Backvuw" r! '̂ AmiTbacken NMehl. 1 Päckchen
kalb Palmin. .— Rubereit 'un ni «tu»  gebraucht man halb Schmalz,
Eier. Mehl, letzteres mit dem Backpuwcr nÄscht gib, Zucker.
£ ' Milch bttfi ei« mittelfester Teiq enistebt Man ren. ^ "^ "°KItlchr mit einem Weinglasc runde rollt dcmclbcn aus,
heihem Fett auf beiden Seiten braun âckt sie in siedend
— .* >- <* « * * -SÄ , s,mUn

^Äiass “ — - w «n raiel „„e
-» °u.» ~ . £ ;e Zucker
daran, dass Vr.  Oetker ’s yanillin .Puddiiiull >.,K-«lUg-' Mau '! enke auch
»Pcise gibt «nd aas dem besten Itei 8]mlrer her"eẑ t°vRch^ ° Na°h'

BERLINN. S4, Linien-Sir. isi,
laefarant r . Post -, Pmisslsuh!

u . iäoiehseisan-
cahn -Besmtenroreiiie«

Lehrer -, Milltür -,
Emgerrereinen gaas

DeatacblAnds, wv-
aeadet die neuest»
deutsche hocharmic»

Slneer-
. « » « ■»aechlne mit
»TaleBlaeher Fassrih«
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Prauen - Zeitung
vlertluul  ™ ona !lich 2 mal  und kostet
h. na? i Uch 51 2JS0  bei  Jeder Bi,Ch-
bandiung und PoiUn<tlJt Probe_
Vtoruf roJ to * ,enfrel T0In Verl *KF„2v?E. V0N  HEUTE“ G.m. b.H

Frankfurt am Mate , Bleichstra . se 48

" ^ ifksames Insertionsorgan

Schokolade
Unübertroffen.

Tlechtmrme
rocken«, nässende Schu»pe»flechtcn nnd das mir diesem

Ucbcl verbundene, ,o unerträgliche llantlneke » bel^
unter Garantie (ohne Berufsstörnng) selbst denen die
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”1« Frauen! »8»
monaulÄ ^ f ««er
tausendfach bewährte 88'°" Jahrea

MensfruafionsptiJver
»Geisha“

ÜJe)nid°»nW|C- Wirkun?' Flor Au.
ÄP & Wftj ? '- ,h i-

ajtÄÄ 'Sf ! »
Schachte1 Jlk . 3.00. Nachnahme Mk.

S.̂ 3j. A,tn,a„« * Co. G. u,. fc. «.. Halle
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